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Wir tauschen Ihr MarkisentuchWir tauschen Ihr Markisentuch
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Organisation – Auskunft
Durchführung – BuchungOmnibusbetrieb

Mietwagen + Krankenfahrten + Reisebüro

Bad Laasphe-Oberndorf
Siegener Straße 37 · Telefon (0 27 54) 4 12 · Fax 12 53
Busreisen:
6. bis 11. Juli 2010 – 6 Tage
Erlebnisreise in die Kufsteinregion / nach Hinterthiersee /
**** Hotel Thaler:
HP, Getränke von 10.00 – 24.00 Uhr inkl., Heurigen-Abend,
Ausflugsfahrt u. v. m.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .465,- E
16. bis 28. Juli 2010 – 13 Tage
Nordkap und Lofoten:
Übernachtung in 3- bis 4-Sterne Hotels mit HP, komfortable Tages-Etappen, Übernach-
tung auf der Fähre in 2-Bett-Kabinen, Stadtführungen in Oslo,
Helsinki und Stockholm, Eintritt in die Nordkaphalle  . . . . . . .1.444,- E
Nutzen Sie den Service unseres mobilen Reisebüros:
Viele günstige Angebote auf die Kanarischen Inseln, in die Türkei und in die
Dominikanische Republik.
Direkt bei uns oder unter: 
www.schmidt-reisen.reisepreisvergleich.de

Koblenzer Straße 60
(gegenüber Koch´s Ecke)
57072 Siegen
Tel. 0271 / 2342956 Fax -7
Öffnungszeiten:
Mo. geschlossen,
Di.-Fr. 10-13 Uhr und
15-18 Uhr, Do. bis 20 Uhr,
Sa. 10-14 Uhr
www.skan-kamin.de

Skan-Kamin-Viebahn
Kaminöfen • Schornsteintechnik

Aktion bis 29.05.2010
„Alles muss NEU!“

-50%

So günstig
wird‘s nie
wieder!

67 Ausstellungsöfen
um 20-50% reduziert

Steinmeier will
Ampelkoalition
Berlin. Der Vorsitzende der
SPD-Bundestagsfraktion,
Frank-Walter Steinmeier, hat
die FDP in Nordrhein-West-
falen erneut zur Bildung einer
Ampelkoalition mit SPD und
Grünen aufgerufen. Die nächs-
ten Wochen würden zeigen, ob
das Tabu der Liberalen, mit
SPD und Grünen zu sprechen,
aufrechterhalten bleibe, sagte
Steinmeier gestern. Ein solcher
Standpunkt sei „in der demo-
kratischen Tradition dieses Lan-
des ungewöhnlich.“ Steinmeier
zeigte sich erleichtert über das
Scheitern des Sondierungsge-
spräches mit der Linkspartei.
„Es ist kein Geheimnis, dass ich
nicht zu den Anhängern eines
rot-rot-grünen Bündnisses in
Nordrhein-Westfalen gezählt
habe.“ (ddp)

Respekt für die Soldaten 
Berlin. Nach seinem Besuch im
Feldlager Masar-i-Sharif hat
Bundespräsident Horst Köhler
mehr Respekt für die deutschen
Soldaten in Afghanistan gefor-
dert. „Wir brauchen einen poli-
tischen Diskurs in der Gesell-
schaft, wie es kommt, dass Res-
pekt und Anerkennung zum
Teil doch zu vermissen sind, ob-
wohl die Soldaten so eine gute

Arbeit machen“, sagte Köhler
gestern. Den Bundeswehr-Sol-
daten solle Respekt und An-
erkennung gezollt werden „für
das, was sie leisten, denn sie
leisten wirklich Großartiges un-
ter schwierigsten Bedingungen.“
Das habe er mit seinem Besuch
auch zum Ausdruck bringen
wollen. Es sei in Ordnung,
wenn in Deutschland kritisch

über den Einsatz der Bundes-
wehr diskutiert werde. Ein Land
„unserer Größe mit dieser Au-
ßenhandelsorientierung und da-
mit auch Außenhandelsabhän-
gigkeit“ müsse aber zur Wah-
rung seiner Interessen „im
Zweifel“ auch zu militärischen
Mitteln greifen. Es gelte, „ganze
regionale Instabilitäten zu ver-
hindern, die mit Sicherheit

dann auch auf unsere Chancen
zurückschlagen“ und sich somit
negativ auf Handel, Arbeits-
plätze und Einkommen auswirk-
ten. Der Bundespräsident sagte,
es werde auch künftig Todesfäl-
le unter Soldaten und zivilen
Aufbauhelfern geben. „Das ist
die Realität unseres Lebens
heute“, so Horst Köhler gestern
weiter. Foto: ddp

Deutsche im
Bürgerkrieg
Hamburg. Mehr als 100 ehe-
malige Bundeswehrsoldaten sol-
len angeblich schon bald in den
Bürgerkrieg in Somalia eingrei-
fen. Die Firma Asgaard aus
Telgte in Nordrhein-Westfalen
habe einen entsprechenden
Vertrag mit dem somalischen
Politiker Abdinur Darman ge-
schlossen, der in Opposition zur
international anerkannten
Übergangsregierung Somalias
steht. Mehrere Experten warn-
ten davor, dass ein weiterer
Kriegsherr mit auf höchstem
Niveau ausgebildeten Soldaten
an seiner Seite die Lage in So-
malia erheblich verschärfen
könnte. (ddp)

Gespräche am
Donnerstag
Düsseldorf. Gespräche zwi-
schen CDU und SPD in Nord-
rhein-Westfalen für eine mög-
liche große Koalition wird es al-
ler Voraussicht nach am kom-
menden Donnerstag geben. Der
geschäftsführende Landesvor-
stand der NRW-CDU nahm am
Freitagabend das Angebot der
SPD für Sondierungsgespräche
grundsätzlich an, wie aus CDU-
Kreisen verlautete. Die Unter-
redungen könnten aber nicht,
wie von den Sozialdemokraten
angedacht, bereits unmittelbar
nach den Pfingstfeiertagen auf-
genommen werden. Grund sei,
dass die Christdemokraten
nicht so schnell mit dem Schei-
tern der rot-rot-grünen Sondie-
rungsgesprächen gerechnet hät-
ten und nun Vorbereitungszeit
benötigten. (ddp)

Nicht zu hastig
Guttenberg gegen einen schnellen Abzug
Hamburg. Verteidigungsminis-
ter Karl-Theodor zu Guttenberg
(CSU) hat vor einem schnellen
Rückzug der Bundeswehr aus
Afghanistan gewarnt.

„Ein überhasteter Abzug der
Bundeswehr würde einen eben-
so überhasteten Abzug anderer
nach sich ziehen. Dies würde
die Gefahr einer Implosion des
Landes unmittelbar erhöhen“,
sagte Guttenberg einem Abend-
blatt. „Wenn Afghanistan fällt,
kann auch Pakistan fallen – ein
Land, das im Besitz von Atom-
waffen ist. Ich hätte sehr un-
gern Atomwaffen in den Hän-
den von Terroristen.“ Das Mili-

tär stoße in Afghanistan an sei-
ne Grenzen, räumte der Minis-
ter ein. „Wir müssen unseren
Instrumentenkasten neu justie-
ren.“ Guttenberg forderte eine
bessere Vernetzung der Nach-
richtendienste. „Darüber hinaus
müssen wir uns in die Lage ver-
setzen, an der einen oder ande-
ren Stelle international abge-
stimmt gezielt mit Spezialkräf-
ten vorzugehen.“

Die Forderung des neuen
Wehrbeauftragten Hellmut Kö-
nigshaus (FDP), schwere
Kampfpanzer nach Afghanistan
zu verlegen, wies Guttenberg
zurück. (ddp)

Ohne Tricks
Einsparpotential im Arbeitsressort

Berlin. Bundesfinanzminister
Wolfgang Schäuble (CDU) hält
Einsparungen im Arbeitsressort
für möglich. „Wir müssen unse-
re sozialen Sicherungssysteme
so ausrichten, dass sie zur Auf-
nahme regulärer Beschäftigung
motivieren und nicht gegentei-
lige Anreize setzen“, sagte
Schäuble einer Zeitung. Hier
gebe es erheblichen Spielraum.

„Das könnte sogar zu Ein-
sparungen im Haushalt führen.“
Bundesarbeitsministerin Ursula
von der Leyen (CDU) teile die-
se Ansicht. Schäuble sagte, die
Einsparungen würden auf der
Koalitionsklausur Anfang Juni
beschlossen. „Wir werden das
ganz seriös machen, ohne Haus-
haltstricks. Ich habe bisher
nicht getrickst, und ich werde
weiterhin nicht tricksen“, ver-

sprach der Finanzminister. Er-
neut widersprach Schäuble den
Vorschlägen des hessischen Mi-
nisterpräsidenten Roland Koch
(CDU) für Sparmaßnahmen bei
der Bildung. „Wir brauchen
frühkindliche Bildung und Inte-
gration, möglichst gute Schu-
len, hochklassige Forschung“,
sagte der Finanzminister. Ein-
sparungen auf diesen Feldern
seien „falsch“ und verringerten
die Chancen, Deutschlands
Wachstumspotenzial zu stärken.

Auch Bundesbildungsminis-
terin Annette Schavan (CDU)
verteidigte steigende Bildungs-
ausgaben in der Haushaltskrise.
„Wir dürfen nicht den Ast absä-
gen, auf dem wir sitzen“, sagte
Schavan gestern in einem Inter-
view. (ddp)

Rücktritt erwogen
Finanzminister fühlt sich müde aber fit
Berlin. Bundesfinanzminister
Wolfgang Schäuble (CDU) hat
während seiner Erkrankung da-
rüber nachgedacht, sein Amt
aufzugeben. „Ich habe über mei-
ne Verantwortung nachgedacht,
natürlich. Das Land kann es in
derart schwierigen Zeiten nur
für eine begrenzte Zeit ertragen,
wenn der Finanzminister bei
wichtigen Terminen fehlt“, sag-
te Schäuble.

Mit seinem Gesundheitszu-
stand sei er nun „zufrieden“, be-
tonte der 67 Jahre alte Minister.
Nach einer anstrengenden Wo-
che sei er „angemessen müde“,
weil er wenig geschlafen habe,
„aber sonst fühle ich mich fit“.
Die Unterstützung durch Bun-
deskanzlerin Angela Merkel
(CDU) während seiner Erkran-
kung habe ihn berührt. „Ich
fand es eine menschlich bewe-

gende Geste, dass Frau Merkel
gesagt hat, ich solle mich nicht
unter Druck setzen“.

Schäuble bezeichnete die
Diskussion über seinen Zustand
als „legitim“. Er selbst habe sei-
nerzeit die Frage aufgeworfen,
ob ein körperlich schwer behin-
derter Mensch politische Spit-
zenämter übernehmen könne.
Durch sein Wirken in den ver-
gangenen Jahren habe er ge-
zeigt: „Ja, das geht“. (ddp)

Wolfgang Schäuble hat während seiner krankheitsbedingten
„Zwangspause“ über einen Rücktritt nachgedacht. Foto: ddp

Gerhardt übt
Kritik an FDP
Berlin. Der frühere FDP-Vorsit-
zende Wolfgang Gerhardt
macht Fehler der FDP-Spitze
für die „schwierige Lage“ der
Liberalen verantwortlich. Er
warf der Parteiführung unter
anderem vor, der Aussetzung
der Steuerreform durch Bundes-
kanzlerin Angela Merkel
(CDU) „nicht klar genug wider-
sprochen“ zu haben. „Der Kanz-
lerin hätte rechtzeitig vermittelt
werden müssen, dass die FDP-
Bundestagsfraktion nicht in die
nächste Bundestagswahl gehen
kann, ohne ihr Steuerverspre-
chen realisiert zu haben“, sagte
Gerhardt. Weder die FDP-Basis
noch die Fraktion seien bereit,
sich das Thema „auf diese Art
und Weise abnehmen“ zu las-
sen. Mit Blick auf den Nieder-
gang in den Umfragen riet Ger-
hardt FDP-Chef Guido Wester-
welle zu einer „Markenpflege
durch Selbstvertrauen, Klarheit
und Bescheidenheit“. (ddp)

Fenster � Türen � Rollladen � Sonnenschutz
57334 Bad Laasphe-Feudingen � Tel. 0 27 54 / 13 05 � Fax 86 14

★ Neue Stoffkollektionen
★ Montage vom Fachmann
★ Ausstellung und Beratung: Zum Eichholz 3
Bürozeiten: Mo.–Fr. 9–11, 14–17 Uhr und nach Vereinbarung

Maßanfertigungen

Schönheit und Komfort

vom Fachmann!

Damit es
JEDER erfährt.
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